
„Spotkania „begegnungen
Polnische Holocaust—-Überlebende auf Besuch ım Münsterland

In der Freckenhorster Landvolkshochschule (IV-HS) 1} August 2013
ZWOH polnische UÜberlebende des NS- Terrors, sechs Frauen un sechs Män-
HCI für sechzehn Tage Gast, eingeladen VO Maxımıilian-Kolbe-Werk

mıiıt Unterstützung der Pax-Christi-Gruppe Lüdiınghausen, der
Pax-Christi-Bistumsstelle unster un!: vieler Helterinnen un: Helter. Es
trat sıch ZuL, ass Tag ach der Ankuntft der Gedenktag des Maxımiı1-
I1an Kolbe Wal, der August 1941 1n Auschwitz als Häftling Nr.
se1n Leben für eınen anderen Häftling geopfert hatte. Be1 einem „Brücken-
bau-Abend“ wurde seiner gedacht un: das MKW vorgestellt, das sıch als
„Brückenschlag“ den Opftern der Konzentrationslager versteht.!
)) Spotkanıa“ 9 Begegnungen “ das Motto der Täze: galt sowohl 1mM eutsch-
polnıschen als auch 1mM christlich-jüdischen 1n Di1e TIradıtion dieser Tref-
fen reicht bıs in das Jalr 1978 zurück. Damals erhielten acht polnische ber-
ebende des Frauenlagers Ravensbrück? eiıne Einladung VO MKW zu
Deutschen Katholikentag 1n Freiburg/Br. Wei] die Eınladung 1n Französıisch
abgefasst W al, wähnten sıch die Frauen 1Ns Schweizerische Fribourg eingela-
den ach Deutschland reisen, W Z M habe ıhnen zunächst der Mut getehlt.
och nde ihres Autenthaltes 1ın Freiburg zeıgten sS1e sıch sehr ankbar
un!: innerlich befreit, W1e€e 1€eSs eiıne der Frauen eım Abschied Z.13 Aus-
druck rachte: ‚16 bın zweımal AaUuS dem efreıt worden, einmal 1945
un einmal 1978 1n Freiburg.“?

Das Maxımilian-Kolbe-Wer Wurd€ Oktober 1973 VO Zentralkommiuittee der deut-
schen Katholiken un dreizehn katholischen Verbänden gegründet.
Gertrud Luckner, die Begründerın des Freiburger Rundbriets, W alr VO 11.1943 bıs
3.5.1945 iın Ravensbrück als polıtischer „Schutzhäftling“ mıt der KZ-Nummer un:
dem SO  n Wınkel“ der „Polıtischen“.
Arkadiusz Stempın, Das Maxımilian-Kolbe- 'erk Wegbereiter der deutsch-polnischen Ayus-
söhnung=Ferdinand Schönıngh, Paderborn 2006, 2 DAr
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ach diesem erfreulichen cho sah das MKW neben der Betreuung VO Up-
tern des NS- Terrors VOT Ort un der Bereıitstellung VO materıellen un:
dizınıschen Hılfen eıne weıtere Aufgabe darın, UÜberlebende 1n die Bundes-
republik einzuladen, damıt s1e CIMn anderes Deutschland erleben konnten als
er  Jenes, das ıhnen 1e] Leid zugefügt hat SeIlt jenem ersten Besuch sınd sıch
Polen un: Deutsche 1n eiınem Prozess der Versöhnung un: Verständigung
näher gekommen un der christlich-jJüdische Dialog hat auf der Basıs der
Konzilserklärung „Nostra AJetGte 4“ Früchte Von den trüheren
Hemmungen W arlr be1 den (3ästen nıchts spuren. Es W al ein
komplizierter herzlicher Umgang II deutschen Partnern. Fur die Über-
wındung sprachlicher Barrıeren SOrgticCnN TI UÜbersetzerinnen.
Die Gruppe estand überwiegend AaUS „Holocaust-Kıiındern“ Die Jüngste
Teilnehmerın verdankte ıhr Leben den christlichen Bediensteten ıhrer Jüdı1-
schen Famiılıe, be1 denen sS1e 1ın eınem sıcheren Versteck überlebt hatte. Sıe
W ar bereıts 2006 erstmals ach Freckenhorst gekommen un:! damals mot1-
viert worden, 1ın ıhrer Heimatstadt Krakau 1ın der „Gesellschatft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeıt“ mitzuwirken. Andere VOTLT dem siıche-
LE Tod ewahrt worden, weıl ıhre jüdıschen Eltern sS1e der Obhut VO

Klöstern der polnischen Famılien 4ANVEertiraut hatten, während s$1e selbst 1ın
aller Regel der Judenvernichtung FE Opfer gefallen Dadurch WUÜUTl-

den viele dieser „Holocaust-Kınder“ katholisch CrZOSCH un: haben oft erst

in spaten Jahren VO ıhren jüdıschen urzeln ertahren.‘* Der Respekt VOIL ıh-
K Schicksal verbietet dıe Frage, W1e€e sS1e m1t dieser doppelten Identität
zugehen gelernt haben Andererseıts konnte Aaus dem gleichen Respekt ıhre
jüdische Herkunft nıcht eintach negıert werden, sondern MUSSLTE, eLItwa 1m
Angebot der Küche, mıiıt edacht werden. Gleicherweise wiırd be]1 jedem
Ireffen mı1t Holocaust-Überlebenden dıe Tatsache ıhrer jJüdıschen urzeln
berücksichtigt. SO wurde Irena Sendler, dıe Multter der Holocaust-
Kıinder>, erınnert. 7 weimal bereıts W alr 1n den VELrSANSCHECHN Jahren das „ The:
4AEET Laboratorium Oldenburg“ mı1t einem Puppenspiel ber Janusz Korc-
7a6 un mi1t dem Stück „Der kleine Herr Wınterstein“ (5ast. Miıt eiınem

Vgl In memor1am Moni1que Ebsteın, 152155
Vgl Anna Mieszkowska, Dıie Mautter der Holocaust-Kinder. Irena Sendler UuUnN dıie gereite-
Ien Kinder A dem Warschauer Getto; Rezension VO  a} Theo Mechtenberg, 1n rKu
(2007) A
Vgl Michael Kırchner, Janusz Korczak, e1in jüdischer Lehrer UN Erzieher, 1N:! FErRu
(2003) 1D34; SOWIl1e Kalman Yaron, Leben ım Schatten des Todes Janusz Korczak, Marına
Falska UN Stefa Wılcynska, 1n rRu (2007)
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besonderen Festakt wurde der Jüdısch-stämmigen Edıith Stein anlässlich ıh-
1C5 Todestages (ermordet August gedacht. Und ZU 126 @
burtstag VO Marc Chagall (6 Jul: 18878 Maäarz yab CS eıne Buchaus-
stellung, eıne Eınführung ın se1ın Werk un elıne Fılmvorstellung.
Auch auf die Beachtung des Schabbat wırd immer Wert gelegt. Als VOI e1IN1-
gCn Jahren eıne Tauı CI Anzünden der Schabbatkerzen (Hadlaka) ıhre
Augen verhüllte un die degensworte spach, WAar S1e sehr ergriffen, 4SS Ss1e
erst ach eıner Pause das Gebet fortsetzen konnte. Es W al ıhre Schab-
batfeier se1mt iıhrer Deportatıion. In diesem Jahr (2013) vab CS anstelle der Feıer

Schabbatbeginn eıne umfassende Eınführung 1n die häusliche Feıier des
Schabbat (Qabalat Schabbat). Besonders hervorgehoben wurde der Kıd-
dusch („Hekeung‘), gefolgt NC} eiınem symbolischen Schabbat-Mahl Fur
Unterhaltung SOrgte das Irıo Ashıra AaUS New York, das schon einmal dem
Schabbateingang mI1t hebräischen Liedern un: Jıddischer Musık eine beson-
ere Note verliehen hatte. Das sympathiısche Irıo0 mı1t Querflöte, ıtarre
un Violine iıldete den Höhepunkt dieses Abends. Dabel wurde be]1 einıgen
dıe Erinnerung dıe jıddischen Lieder AaUus Kıindheitstagen wach un: S1e
stimmten 1n den Gesang MIt CI
Dıie Tape begannen Jeweıls mıt einem morgendlichen Impuls in der Hauska-
pelle Der 5amstagmorgen W ar gSanz VO Geılst des Schabbat gepragt. Tages-
symbol israelısche Münzen, dıie auf der Vorderseite dıe Zahl 10; auf
der Rückseıite den sıebenarmiıgen Leuchter (Menora) zeıgen die als Hın-
WweIls auf die s1eben Schöpfungstage un! die 4O als erweIls auf den Dekalog.
In der Meditatıion wurde insbesondere der s1ebte Tag als Tag der uhe un:
der Freude Gottes Schöpfung betont. Eın anderes Tagessymbol, eın Bıld
der Sonne, erınnerte die jJüdische Inschriuft 1m Warschauer Getto: „ Te
zlaube dıe Sonne, auch WEeEeNnNn sS1e nıcht scheint, dıe Liebe, auch WECILLN

ıch sS1e nıcht spure, G tt, auch WECNN ıch ıh nıcht sehe  CC Das tranzıskanı-
sche Gebet „Mach mıch U Werkzeug Deines Friedens, ASS$S ıch Licht eNL-
zünde, Fiınsternıis regıert” tführte einer Betrachtung ber Friıeden un:
Licht Diese morgendlichen Impulse schliefßen Jeweıls mı1t einem Gebet der
Lied AUS der gemeınsamen jüdısch-christlichen Tradıtion.
Im Laufte dieser W €e1 Wochen vab CS insgesamt zehn Konzerte, darunter eın
ONzert 1m Geıiste VO Yehudı Menuhın (1916-1999), der mehrtach für
Überlebende des Holocaust gespielt hat Der Vereın Yehud: enuhıin )) Live
Mausıc Now“ Münsterland OÖOrdert Junge Künstler der Verpflich-
Lung, eıdende Menschen m1t ıhrer Musık erftreuen. Drei der internatıona-
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len Stipendıiaten spielten eiınem Sonntagnachmıittag für die polnischen
un deutschen (3äste. Im Rahmen eines Konzerts des Warendorter Sen10-
renchors 9 Methusa“ würdigte Dr med Ingrid Aebert die 7009 verstorbene
jüdisch-polnische Psychiaterıin Marıa Orwid (1930-2009). Selbst eın HOl6:
caust-Kınd“, hatte sıch Marıa Orwid auf dıe Behandlung VO Iraumatıiısıer-
en spezlalisıert. Als Mitbegründerın der Deutsch-Polnischen Gesellschaft
für Seelische Gesundheıit Lırug S1Ee auch JA deutsch-polnischen Verständi-
gu be1 In Zusammenhang mMI1t diesem ONnNzert wurden auch dıe Trel »», SA
mosc-Kınder“ der Gruppe vorgestellt. BeIi der VO Hımmler angeordneten
Umsiedlungsaktion 1m Raum Zamosc (ım Sudosten Polens) wurden Hun-
derttausende vertrieben, 1n Konzentrationslager deportiert der ermordet.
In Erinnerung daran wurden Passagen AUS eiınem Schreiben des Präsıdenten
der „Gemeıinschaft der Zamosc-Kinder“ verlesen, erganzt durch Berichte
VO Krankenbesuchsdiensten des Maxımıili:an-Kolbe-Werkes.
Zu eıner besonderen Begegnung kam 1m Rahmen eıner zeitgleich 185

stalteten Afrıka-Woche, der dıe 89jährıge Jüdın uth Wee1ss’ teilnahm.
Unter dem Druck zunehmender Judenverfolgung W ar S1e 1936 als 11'1d mıit
iıhren Eltern ach Sudaftrıka emigmMert. Sıe berichtete, W1€e s1e als Journalıstin
un: Schritftstellerin gemeınsam mM1t Nelson Mandela un: Denıis Goldberg
eıner entschıedenen Mıtstreıterıin Apartheıd wurde.
Auch Exkursionen standen 1mM Programm: sachkundiger Führung eıne
Besichtigung der trühromanıschen Freckenhorster Stittskirche MI1t dem
theologisch W1e€e kulturhistorisch bedeutsamen Taufsteıin, eın Besuch des
bunten Warendorter Lichterfestes „Marıa Hımmelfahrt“, e1inNn Ausflug
ach unster SOWI1e eıne Begegnung mıiıt Angelica Schwall-Düren, der 1 AD
desminısterın VO NR  z für Bundes- LIrd Europaangelegenheıten, eıner 1mM
deutsch-polnischen Dialog engagıerten Politikerin.
Vom Ende des / weıten Weltkriegs rennen unls inzıschen 7We]1 CGeneratı1o-
HE  = Die etzten Zeıtzeugen sınd bereıts hochbetagt. och solange n och
UÜberlebende der Konzentrationslager un des Holocaust o1bt, sollten S1Ce
ach Deutschland eingeladen un: sollte ihnen, W1e€e 1n Freckenhorst, dıe Er-
tahrung elnes „anderen Deutschland“ vermuıiıttelt werden.

Theo Mechtenberg, Bad Oeynhausen

Ruth Weıss, Junı 1924 als Ruth Löwenthal 1n Fürth yxeboren. Vgl Ruth Weıss, Wege
ım harten Gras, DPeter Hammer Verlag, Wuppertal Auft! 1995
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